
(Gjottes Verheibung
und dıe eschatologischeE N Hoffnung

(GAÖO ING

iıne theologısche Betrachtung der Eschatologie erfordert nıcht NUur die
Untersuchung der Geschichte des Universums, sondern auch dıie der Ge-
schichte der kontextuellen kulturellen Erfahrung. Die rage 1st, ob WIT in
eıner Welt eben. die nıcht 11UT für dıe Gegenwart, sondern auch für dıe
Zukunft bedeutungsvoll ist. Darum steht das theologısche Nachdenken
ber das Wesen der eschatologischen Hoffnung 1im Mıttelpunkt dieses AT
kels Dıiese Hoffnung auf Gottes Heılsplan über das Ende der Geschichte
hinaus gründet sıch autf den egr1 der Versöhnung zwıschen dem Cchöp-
fer un seinen Geschöpfen Hrc dıe Auferstehung Jesu Christ1i Ziel dieses
Aufsatzes 1st e 9 ZUT eschatologıschen Quelle christlichen aubDens dıe
eschatologıische IC chinesischer Chrıisten beizutragen, die ich urc
meıne eigene ahrung habe Im Schlusste1 werde ich die
thodıschen, hermeneutischen und erkenntnistheoretischen TODIeEeMEe
sprechen, dıe sıch stellen, WeEeNnNn 11a ON mıt einem komplexen ema
WIE der Eschatologıie iun hat Was dıe Erforschung der Eschatologıe
besonders erschwert, ist dıe JTatsache, dass WIT Menschen als irdısche
Wesen womöglıch grundsätzlıch Nn1ıe In der Lage se1n werden, S1E. WITrKIlıic

verstehen. Methodisch bedeutet das, ass WIT über die eschatologische
Hoffnung 1IUT In etaphern und Analogıen reden können.* In meılnen
ugen ist 65 Jedoch VON Bedeutung, ass dıe eschatologische Hoffnung mıt
der Wiırklichkeit tun hat; das unNs, dıe persönlıche Ex1istenz des

Reverend (ja0 Yıng ist Professorin NanJıng Theologıca Semiıinary und Mitglied des
Zentralausschusses des Okumenischen ates der Kırchen.
Vgl FINS; Conradıie, KResurrection, Fiınıtude, and KCO102y, In Ted Peters, Robert John
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Menschen 1im Kontext unNnseTeTr realen Geschichte 1m Lichte der Verheißung
der 16 des dreleinıgen (jottes verstehen.*

Die Notwendigkeit einer eschatologischen Interpretation
der christlichen Hoffnung

Christliche Hoffnung und die Finheit der Welt Von Hımmel Un Yde

Vermutungen 1m 1C auf dıe Zukunft und Vorstellungen VonNn eiıner
deren Welt jenseı1ts der Geschichte, insbesondere solche relıg1ösen EH=
SpIuNgSs, für ange Zeıt e1in Devorzugtes Forschungsobjekt der theo-
logıschen Eschatologıe und verwandter Diszıplinen. ährend dıie bıblısche
Tradıtiıon in Zwel Weıisen VON der Hoffnung auf den Hımmel spricht den
Hımmel oben und den kommenden Hımmel, zieht 6S dıe theologische
Eschatologie VOTIL, prımär VOoO kommenden Hımmel sprechen. Dahıinter
steht der Gedanke, VONN der Beziıehung zwıschen cdieser Welt und der
anderen Welt vermuitteln. DIie Vorstellung eiıner kommenden Welt be-
inhaltet den edanken., dass 6S sıch völlıg Neues handelt, W
das WI1Ie alle zuküniftigen Ere1ign1isse alleın In (jottes Händen 1e2
(Mit 24,36.43) Diese Interpretation der Dualıtät VOoN Hımmel und Erde 1st
L1UT e1in Spiegelbı der Dıchotomie des Menschen, eıne Vorstellung, VonNn

der heutzutage viele chinesische Christen beeinflusst Ssınd, dıie fest aran
glauben und dıe entsprechende Botschaft weıtersagen. Das ze1gt; ass dıie
chinesische Kırche in einer post-kolonialen Denkweise gefangen ist dıe
sıch auf ihr theologısches Denken und damıt auch auf ihre eschatologische
16 quswiırkt.

Hıer stellt sıch cdie rage Ist (jottes Schöpfung notgedrungen eiıne uale
Wenn WITr be1l dem Versuch, 1€6S$ in Begriffe fassen, davon SC-

hen, ass das Schöpfungswer.: in einem Z/uge vollbracht wurde, ann e_

scheı1int dıe Irennung in Hımmel und Erde NUrTr eıläufig. och WENN WIT
Gottes chöpfung VO edanken der fortgesetzten Schöpfung und ortge-
etizten Eschatologıie her verstehen, wırd sofort eutlıch, ass diese VonNn
Gott geschaffene Welt, die in jedem Augenblıick weiıter geschaffen wiırd,
dıe iıhrem chöpfer hın offene Welt ist.“ DIie Welt ex1istiert nıcht 1U in

Vgl Gerhard Sauter, (Gjottes Handeln Al Menschen und seiner Geschichte, In Eınfüh-
rTung In e Eschatologie, Darmstadt 1995, wA—]
Vgl Jürgen Moltmann, ott in der Schöpfung: Ökologische Schöpfungslehre, München
1985, E
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der Gegenwart des Schöpfers, sondern S1e wırd auch 1c den Ge1lst des
Schöpfers erhalten und mıt en rfüllt Der Schöpfergott macht die Welt
lebendiger. DiIe Erde besteht nıcht in sıch selbst, sondern In ıhrem chöp-
LEn 1m ıllen des Schöpfers ZUT ACDE:; verbunden mıt der VO chöpfer
eröffneten Hoffnung auf die Verheißung. S1e exIistliert nıcht 11UT mıiıt iıhrem
chöpfer, sondern mıt Gottes Schöpfung, den Hımmel nbegrıf-
fen, der auch en eschöp (Gottes ist In diesem Sinne Sınd e1ide, Hımmel
und Erde, das Gott hın offene System und arum dıe offnung (Giottes.

och WIEe sollte dieses offene System VonNn Hımmel und Erde ZU Aus-
druck gebrac werden? Kann dıe CNrıstliıche Hoffnung auf Auferstehung
der Jloten mıt dieser offenen Erde In Eınklang gebrac werden? Wiıe kön-
NCN WIT den Irrtum vermeıden (Mit, ınfach 11UT über eine virtuelle
Wiırklichkeit Jenseı1ts des Bereiches dieser Welt spekulıeren? Wiıe annn
elıne „realıstiısche Eschatologie“ uns helfen, diese irdısche Wıiırklichkeit
besser verstehen, uUuNnseTE Verantwortung 1er auftf der Erde wahrzu-
nehmen? Beinhaltet dıie chrıistliche Hoffnung, ass die mMenscNAliiche End-
ıchkeıt transzendiert werden wiırd; oder Sınd ein1ıge Aspekte der Endlıch-
eıt auch charakterıistisch für das Eschaton? Wılıe sollte INan dıe Kontinuntät
zwıschen der menschlichen Leiblichkeit auf en und dem auferstande-
1ICH Le1b 1m Hımmel verstehen‘ Das wirft dıe weiıtere rage ach der Kon-
tinultät zwıschen dieser Erde und der Erde auf. 1ne ANSCHICSSCHC
kosmische Eschatologie ist zweıftfellos eine Voraussetzung für ein ANSCIHINCS-

persönlıches eschatologisches Verständnıs der Wechselbeziehung
zwıschen Hımmel und

Aufgrund meı1ner Erfahrung als Pastorin in der chinesischen Kırche ann
ich, ass WITr gewöhnlıch nıcht auSdruc  iıch über den Hımmel SPIC-
chen, we1l In der tradıtiıonellen Schöpfungslehre VO Hımmel 1L1IUT 1im Z
sammenhang mıt der Eschatologıe dıe ede ist. Im Verständnıiıs vieler ch1-
nesischer Christen ist der Hımmel e1in OUrt, der weıt entfernt ist VO

wiıirklıchen en der Menschen. Er ist das Symbol zukünftiger Hoffnung
und der Ort, dem WITr nach dem Tode kommen. Hımmel wıird zuneh-
mend als der Ort des e1ls der Seelen verstanden und vermittelt. €e1 ist
festzuhalten, dass dieses uale Verständniıs der Welt auch e1in Element
patrıarchalıschen Denkens nthält Vater steht für den Hımmel., und Mutltter
symbolısıert die Erde Diese patrıarchalischen Symbole geben verstehen,
ass ‚„ Vater Hımmel““ über ‚„Mutter Edu herrscht Natürlich wırd in der
bıblıschen Iradıtiıon mıt Hımmel immer der bezeıichnet, dem Gott

Vgl Conradıe, Resurrection, AA 287
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wohnt, VON N handelt und wohırn uUuNseTITe Gebete un: obge-
Sahnıs gerichtet SINd.

och dieser tradıtıiıonelle Gedanke tührt miıch dazu, (jottes Schöpfung
VON Hımmel und Erde SCHAUCI betrachten. Wenn WITr die Heilsgeschıichte
als eın (janzes sehen und die Menschwerdung des Sohnes Gottes betrach-
ten, tellen WIT fest, ass die Wechselbeziehung zwıschen Gott und den
Menschen sehr viel reicher 1st, als dıie einfachen erKmale VON Herrschaft
und Gehorsam vermuten lassen. Die 1e Gottes ist SahZ offensıichtlich
auf dıe Erde ausgerıichtet-und auf dıie Welt, In der dıe Menschen en
eım Gegenstand der 16 kann s eın „über und unter‘‘ oder Später:
oder „weni1ger” geben.® Die Beziıehung zwıschen Gott und seinen Kındern
ist auf 1€' gegründet, doch nıcht in eiıner monarchıschen Weılse. Wır
uüussten ass der Hımmel der Ist, dem (jott gefallen hat
wohnen, doch ass der Ort, dem dem Sohn gefallen hat wohnen,
dıie Erde 1lst, auf der ensch wurde, gestorben und auferstanden 1st, und
wohlnn kommen Wiırd, uUuNseIec CANrıstlıche Hoffnung mıt selner Herr-
i1chKe1l rfüllen och ann INUSS Ian den VO eılıgen Ge1ist erwähl-
ten in der kommenden unmıttelbaren Verbindung VoNn Hımmel und
Erde In der Schöpfung sehen. Wenn auch Hımmel und Erde Urc
ihre Schöpfung klar unterschlieden Sınd, ex1istieren S1e doch in der Ge-
meılinschaft der Schöpfung und eilInden sıch in ständıger Kommuntikatıon.

Was mıt der Erde geschıieht, berührt auch den Hımmel Darum ann INan

nıcht VOoN einem Gegensatz zwıschen Hımmel und Erde sprechen, sondern
11UT VON einer Ergänzung. Wır können nıcht VON dem eiınen 1m Gegensatz
ZU anderen oder als dem anderen überlegen sprechen; WIT können 11UT

VonNn der (Gemennschaft VOoON (jottes Geschöpfen sprechen.’ Dann ist dıe
chrıistliche Hoffnung dıe besondere und Weıse., in der der höchste Hım-
mel in der Welt gegenwärtig wırd. In diesem Siınne verwiıirklıcht die Hoff-
NUNe dıe eschatologische Zukunft, den eschatologischen Hımmel, der In
dıe gegenwärtige Welt Eıngang gefunden hat Darum ware falsch VCI-

suchen, den Hımmel als das ei6 (jottes interpretieren. Denn das e1ic
des (Gottes der Herrlichker umfasst nıcht 11UT den Hımmel, sondern auch
die Erde und dıe chaffung „eines Hımmels und eiıner
Erde‘‘ VOTaus 1C 1L1UT dıe Erde bedarf eiıner Neuschöpfung, auch der
Hımmel einer eschatologıischen Nguschöpfung.8

Vgl Rosemary Radford Ruether, Women, Body, and Nature Sex1ism and the Theology of
Creation, 1ın SexX1ism and God-talk OWAT! Feminist eOlogy, Boston 1983, 7202
Vgl Moltmann, ott in der Schöpfung, Aa 1:
Ebd., 191
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DIe tradıtionellee VON eiıner dualen Welt ist VON Jürgen Moltmann
in seinem Buch (rJott In der chöpfung Ökologische Schöpfungslehre hınter-
rag worden: A Die Hımmel‘ bedeuten für dıie Erde das e1ic der chöpfe-
rischen Möglichkeiten (Grottes... 1DDarum können WIT den Hımmel dıe rela-
tive Transzendenz der Erde und dıie Erde dıe relative Immanenz des
Hımmels HNECHNNECN Dann werden dıie symbolıschen Ausdrücke verständ-
lıch, dıe ass (jott 1m Hımmel ‚wohnt‘, ‚ VOIN Hımmel her handelt
und se1n ‚Wwlıe 1im Hımmel aufen geschehen H

Hıer bedeutet Hımmel dıie Offenheıit der geschaffenen Welt (Gjott hın
Wenn dıie sıchtbaren inge dıe endlıche Welt bedeuten, dann bedeuten dıie
unsıchtbaren ınge die relatıv endliche Welt das 111 uns der Autor VCI-

ständlıch machen. DiIie Menschen Sınd Gjottes endlıche und sterbliche Ge-
schöpfe. Darum ann der Hımmel (jottes auch als eine endlıche, aber
sterbliche Schöpfung verstanden werden, während dıe Erde als eıne
endlıche und vergängliche Schöpfung angesehen werden annn Für dıe
Theologıe sSInd Hımmel und FErde die beıden Seılten des göttlıchen chöp-
tungshandelns, dıe göttlıche 1€e' und cdıie göttlıche Verherrlichung. Darum
1st CS VON wesentlicher theologıscher Bedeutung verstehen, dass eıde,
Hımmel und Erde, ıIn (Jott SINd, das er mıtten 1m Prozess des fortgesetz-
ten Schöpfungshandelns Gottes, 1im Prozess der Inkarnatıon Jesu Christi
und 1im Prozess der Verklärung Uurc den eılıgen Geist Ebenso wesent-
ıch ıst e , (Gjott In en seinen Geschöpfen erkennen und (jottes eDen-
spendenden Geist In der Gemennschaft der Schöpfung finden, der S16
Anteiıl haben.!®

eide. Hımmel und Erde, en ıhren atz In der Geschichte cdieses tr1-
nıtarıschen Gottes: und NUr in dieser Geschichte können S1e verständlıch
werden 1n der SaNnzZcCh ihrer Beziehung (jottes Verheibung der
Hoffnung."' Wenn WIT begreıfen, ass der Hımmel sowohl dıie Iranszen-
enz als auch dıie Immanenz des trinıtarıschen Gottes widerspiegelt, dann
ollten WIT auch erkennen, ass der Hımmel nıcht ınfach 1Ur das Symbol
der eschatologischen Zukunft 1lst, sondern ass auch verbunden ist mıt
der gegenwärt  1gen Hoffnung, dıie urc die Naı (jottes erfahren, In Jesus
Chrıistus inkarnıert und Urc den eılıgen (Ge1lst verwandelt WwIrd. Der
Hımmel offenbart sıch nıcht mehr NUr in der Iranszendenz der Dreiein1g-

Moltmann, ott in der Schöpfung, a.a.O., EL
10 Vgl Harold Wells, (Ornıteri1a of Theologıca EqUaCY, in Chrıistic Center: Life-g1ving and

Liıberating, Maryknoll, New ork 2004,
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eıt Gottes als eschatologische Z/ukunftt, sondern auch in der Immanenz der
Dreieinigkeit Gottes, dıe eın 5Symbol der gegenwärt  ı1gen Hoffnung ist

Be1 dieser theologischen Untersuchung der dualen Welt, W1e S1e in den
Worten 99-  imme und Erde‘‘ beschrieben wiırd, ollten WIT erkennen, ass
dıe Schöpfung (Gjottes gul ist; CX ist keıne wıderstreitende und gespaltene
Welt (Gjott hat Hımmel und Erde geschaffen, dıe e1 eschatologisc
(Gjott hın offen SINd. Vom Hımmel und Ur den 1mme handelt (jott auf
en Darum hat dıe Welt eıne eschatologische Zukunft Der Hımmel
stellt das relatıve Jenseıts der Welt dar: und dıe Erde ist die relatıve Diesse1-
1gkeıt des Hımmels In der Erde Iindet dıie Schöpfung ihre relatıve Imma-
He Dıie (Jott hın offene Welt besıtzt in sıch selbst die dialektisch:
Struktur der Iranszendenz und der Immanenz.

IT’heologische Vorstellungen UNM) eschatologische Erwartun_g
Meıne Darstellung der CANrıstlichen Hoffnung jenseılts des es be-

gründen, stellt für miıch eiıne theologısche Herausforderun dar, sehe ich
doch be1 einem ema WIEe dem der Eschatologie en Problem für das theo-
logısche Vorstellungsvermögen. Es geht 1er In der Jat darum, den Unter-
schled zwıschen Schöpfung und Eschatologıie, eıt und wigkeıt, dem
Endlichen und dem Unendlıchen verstehen. Es könnte hılfreich se1n,
diesen Abschnuıtt mıiıt eiıner hermeneutischen Betrachtung beginnen, die
uNns einer umfassenden theologıschen Auseimandersetzung mıt der rage
ührt. WI1Ie Jesu Verkündıgung des Reiches Gottes und se1ın Tod und se1ıne
Auferstehung sıch auf cdıie Hoffnung des christliıchen auDens auswiırken.

Was wollte Jesus Von Nazareth während se1nNes dreijährıgen irdıschen
Wiırkens erreichen? Dıie Verkündigung des Reıiches (jottes War se1n aupt-
anlıegen, sah doch eınen TUC zwıschen der eıt ‚„„.dıeser“ Welt und der
Leit, cdie in der nächsten Welt gelten würde. Dıie Erwartung des Reıiches
Gottes beseelte ihn, doch sS1e trıeh ıhn auch In den Tod Jesus verhließ seinen
Jüngern, ass der Menschensohn, der Botschafter des Reiches Gottes,
kommen würde., bevor S$1e. ihren Auftrag olk Israel rfüllt hätten
(Mt 10:23). och des es Jesu hat (jott nıcht gehandelt; dıe Welt
wurde weder Ure den Irıumph des Reiches (Gottes verwandelt, och CI-
lebte S1E dıie Wıederkun Jesu Christi Die Weltkatastrophe wurde noch
weıter hinausgezögert.
172 Vgl Gerhard Sauter, Jesus Von azare „Hoffnungsträger‘‘“”, ıIn Eınführung in dıe

Eschatologie, a.a.O., 37
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orauf 1st ann noch ach dem Tod Jesu hoffen? DIie en Christen
vergeblich; enn das Kommen des Reiches (jottes in unmittel-

barer Zukunft, W1e Jesus beschrieben hatte, gründete sıch auft en ANSC-
Ere1gn1s. DIie rage, WIe Zukunftserwartungen entstehen und

WI1e diese Erwartungen mıt chrıstlıchen Verhaltensweisen und -mustern

sammenhängen, ist eıne Aufgabe der Hermeneutık und der theologischen
Eschatologıie oder eıner Verbindung VOIN beıden Diszıplinen. Das biblische
Verständnıs der Wiederkunft Chrıist1 nımmt in den frühesten CANArıstlichen
Dokumenten ebenso WI1IeEe in den Glaubensbekenntnissen, Lehrdokumenten
und Liturgien der Kırchen eiınen zentralen atz ein Von den bıblıschen
Aussagen bıs hın dem eucharıistischen Zuruf: ‚„„Chrıstus 1st gestorben,
Christus ist auferstanden, Chrıistus wırd wıederkommen: ist dıe Hoffnung
konstant und wiırd immer wıeder bestätigt.

och Was sollen WIT heute ber diese Hoffnung sagen? Wenn diese escha-
tologısche Hoffnung sıch nach Jahrhunderten och nıcht rfüllt hat, Was

sollen WIT ann angesichts der t1efen Enttäuschung des auDens
dıe Wıederkunft Christi? Woran sollen WIT glauben? Einerseıts glauben
WIT, ass dıe bıblısche Hoffnung eine zuverlässıge Hoffnung Ist, weıl dıie
Hoffnung, auf dıe WIT uns stützen, Gott 1st. Hoffnung als Vertrauen auf
Gott och zugle1ic ist die bıblısche Hoffnung eiıne tändıg NEeEUu definıerte
Hoffnung eiıne Hoffnung, be1 der das Gleichgewicht zwıschen dem
„Schon  06 und dem „Noch nıcht‘ nıe endgültig hergestellt worden ist Me11-
NCr Meınung ach geht 65 be1 eıner olıden theologischen Eschatolog1 der
Verkündıgung dıe rage oraufen wır? Das ist eine grundlegende
rage für Jede theologische Eschatologıe, die WIT nıcht 1gnorieren können.

Offensichtlich ist dıe Wiederkunft Christi verzÖögert. Wırd S1e sıch nıe
ereignen? Wenn das der Fall ware, ware CS wichtiger fortzufahren. 1im
Ge1iste Jesu wırken. Jesus Von Nazareth hatte gehofft, (Gjottes Cu«c Welt
1Nns en rufen. Und G gab se1n eigenes en dieser Erwartung
wıllen 1n Wenn auch starb, starh doch se1ıne geistlıche Botschaft
nıcht Wır können nıcht mehr S! en, W1Ie Jesus gehofit hat; doch WIT
können In seinem Gelste weiıterwirken.!* Aus dieser 16 hätte dıe VerzÖö-
Iu der Wiederkunft Chriıstı den Ursprung der Kırche mıtbegründet.
Das Christentum mMusste ach und nach der Erkenntnis kommen, ass 6S

sıch der Welt INUSS, ass dıe Kırche verpflichtet WAar, die Hoff-

13 Vegl. James Dunn, He Wiıll Come galn, in John Colwell, Called One Hope
Perspectives ıfe Come, TE al Brıtain, Paternoster Press,

14 Vgl Sauter, Jesus VOIlN Nazareth „Hoffnungsträger‘”?, a A
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NUNS Jesu weılterzutragen. Auf diese Weise wurde dıe Tu Christenhe1
ZUT Kırche Miıt anderen Worten, dıe Geburt der Kırche geschah Uurc das
Nıchteintreten der eschatologıschen Erwartun g der Jüdıschen Christen

Der Ursprung der en Kırche ze1gt, ass dıie eschatologısche OT
NUunNng CHNS mıt dem Glauben verbunden ist und ass der Glaube 1m ıttel-
pun der christliıchen Hoffnung auf dıie Auferstehung Jesu Christi steht. !>
Hoffnung ber den Tod hınaus gründet sıch nıcht LIUT auf den unsch, cdıe
menschnilıche Endlichker überwınden. SIıe gründet sıch auch nıcht DE
mar auf dıe Hoffnung, dass In einem en nach dem Tode Gerechtigkeıit
hergeste WwIrd. Sıe ann sıch auch nıcht auf eiıne spekulatıve Behauptung
stützen, ass CS einen Bereıch der wigkeıt Jenseı1ts der Grenzen VOoN Raum
und e1ıt <1bt 1elImenr ist eschatologısche Hoffnung auf dıe Auferstehung
VoNn den Jloten wesentlich eine Hoffnung auf (jott selbst Sıe erwächst dUus
den vielschichtigen und pluralıstischen Zeugnissen der Jüdısch-christlichen
Tradıtion VON den Verheißungen und der unumstößlıchen Ireue des eDen-
1gen und ew1gen (jottes. Sıe ist 48 Vertrauen in (jott den chöpfer, der die
MenNnSsSC  IC und kosmische Endlichker transzendiert und eıne schöpfe-
riısche Bezlehung ZUT Schöpfungsordnung unterhält, dıe keine edın-
SUNSCH gebunden ist. (jenauer geESaglT, sS1e ist eıne Bestätigung des christ-
lıchen auDens Jesus Chrıistus den Auferstandenen. Sıe ist USdrucC
der chrıstliıchen Hoffnung auf dıie Kraft des eılıgen Geistes, der alle ınge
HIC macht Das erweıst sıch In der Hoffnung, ass WIT 1m Tode nıcht dem
Nıchts egegnen, sondern dem (jott der nade, der Jesus Christus VOon den
Toten auferweckt hat.!®

TIieDtien dıe en Chrıisten dıe große Enttäuschung ber dıe Verzöge-
Iung der Wıederkun Christı, en die Chrıisten heute nüchterner und
nachdenklicher für notwendıig erachtet, ihre Erwartung aufzugeben
gunsten eiıner anderen Haltung, mıt der S1e sıch auftf Dauer In der Welt e1INn-
riıchten konnten. Darum ist das e1cC Gottes nıcht 1im Siınne VO  —; 1eT und
heute „nahe“. sondern In dem Sinne, ass CGS ZW arlr heute noch nıcht „hier“
1st, aber schon „morgen” oder doch in allernächster eıt „da“ se1ın annn
„Nähe‘“ bedeutet dann den schwındenden Abstand In der Zeıit.!/ Eschatolo-
g1e wiıird SsSOomıt einerseıits 1im 4C auf die Beziehung zwıschen der Welt

15 Vgl Miguel Garijo-Guembe, Jesus and the Church Jesus’ Proclamatıon of the Kıng-
dom of God and the Church hat Arose er the ven! of kaster/Pentecost, in Commu-
10N f the Salnts Foundatıon, Nature and Structure of the Church, Collegeviılle 1994,
S  D

16 Vgl Conradıie, Resurrection, aa 287
f Vgl Gerhard Sauter, Jesus VO  — Nazareth „Hoffnungsträger““, a.a.OQ.,
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und dem e1ic (jottes und andererseıts 1im 1C auftf dıie Beziehung Z7W1-
schen Naturwissenschaft und Theologıe verstanden. Christliche Hoffung
ist der praktısche und gegenwartsbezogene /ugang ZUT Eschatologıe.
urc me1lne pastorale ErTfahrung in der chinesischen Kırche habe ich

festgestellt, ass viele chinesische Chrıisten eınen eintfachen und aufrıiıch-
tigen Glauben aben. ass S1e aber theologische egrifmfe W1Ie Eschatologie
nıcht richtig verstehen. Für viele ist z B die ede VO Prä-Millennı1um und
Post-Miıllennium völlıg irrelevant für iıhr konkretes gegenwärtiges en
Was ıhren wıirklıchen Gottesglauben 1im1auf dıe CcCNrıstliche Hoffnung
eru ist dıe Wiırklichkeit der edrohung urc den eigenen, indıvıdu-
en Tod Wiılie können Chrıisten iıhren Glauben in eiıner Weıise mıt der Aul
erstehung Jesu Chrıistı verbiınden, die S1e ermutigt, der Hoffnung auft
eiıne Fortführung des Lebens jenseılts des leiblichen es festzuhalten?
Das 1st keıne abstrakte., theoretische rage, sondern e1in unausweichliches
rel1g1öses Problem, das sıch en Gläubigen stellt Darum INUSS eın olıdes
theologisches Denken auch die rage umfassen: Was ist christliche Off-
nung”?

Als Christıin, dıie Aus dem kommunistischen 1na kommt, bın ich VCI-

muıt der atheistischen eGse VO  — der Auslöschbarkeıt der Person. Diese
Annahme erschreckt In der Tat viele Menschen, auch Parteimitglıeder.
Weıl diese Behauptung den einzelnen Menschen keıine Hoffnung lässt, 1INS-
besondere denen, die Lebens- und Todesbedrohungen ausgesetlzt S1nd. Es
gehö ZUT Natur des Menschen, ach einer Hoffnung Ausschau halten.
dıie nıcht 11UT seine Eıinstellung ZUT Tukunft Jjenseıts des Odes, sondern die

Sinnhaftigkeit se1lnes gegenwärtigen Lebens berührt Der Tod ist eıne
Realıtät für jedes menschlıiche Verstehen und jedes MeNSC  IC Vermögen,
auch das VoN Atheisten.

Der CNrıstliıche Glaube dıe Auferstehun Jesu Christı eröffnet dıe
ogroße Hoffnung auf die Kontinulntät des Lebens über den Tod hınaus, eiıne
Hoffnung, In der der Tod der notwendıge Preıis des Lebens ISt Eschatolo-
gische Hoffnung ist nıcht die ewegung des Menschen auf die 7Zukunft
hın; S1e ist vielmehr das gegenwärtige Vertrauen des Menschen auf 1ınge,
die eiıne gute Zukunft AUus der and (jottes urc cdıie Auferstehung Christı
verheißen. Das ist Auferstehung als Vollendung des kontinulerlichen
eschatologischen Potenzı1als des Menschen, Auferstehung als eschatolo-
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gische Neuinterpretatıon, Auferstehung als eschatologısche Verwand-
Jung.*®

(rJottes Verheißung für die Welt UN: hre eschatologische Natur

Die Eschatologıe befasst sıch tradıtiıonellerweıise mıt den „„letzten Dın-
c.  gen dem Ende der Welt, der Auferstehung Von den Toten, dem Jüngsten
Gericht und dem ew1gen eDEeN. prımär also mıt dem, Was bleıbt, und mıt
dem, Was zuletzt kommt.? Darum ist CS für uns Christen VO  — entsche1-
dender Bedeutung, (jottes Schöpfungsplan und (jottes ıllen für dıe Welt

verstehen. In diesem Kapıtel werde ich miıch mıt der tradıtıionellen
Schöpfungslehre ause1inandersetzen, indem ich dıie Beziehung zwıschen
der Schöpfung und der Welt untersuche und der rage nachgehe, WIe da
Laus iıhre eschatologische Natur erwächst. Wenn sıch hlıer auch ein1ge Be-
rührungspunkte muıt dem vorangehenden Kapıtel ergeben, 6S dıie
Dualıtät VOoN Hımmel und Erde S1Ng, geht CS doch 1er 1m Wesentliıchen

dıe Bezıehung zwıschen (Jott als chöpfer und der Welt als (Gjottes
Schöpfung.

Uns chinesischen Chrısten wurde das bıblısche Verständnıiıs VOoO „Ende
der 1t‘ © einge1mpft dıe Eschatologıe ist t1ef verwurzelt in der tradıt10-
nellene des Christentums mıt ihrer dualıstischen Eınstellung 1im1
auf Gott und Gottes Schöpfung. In dieser Denkweise gehören (jott und
(jottes Schöpfung Zzwel elten der himmlıschen und der irdıschen. (Gjott
wırd verstanden als der abstrakte un transzendente Gott, der irgendwo
einem entfernten hımmlıischen Ort wohnt, weıt entfernt VON UNsSCICT kon-
kreten Lebenserfahrung. DiIie lebendige Welt der Menschen ist der acC
des Satans unterwortfen und wırd VO Bösen beherrscht, VO  — totaler
Hoffnungslosigkeıit und Vertall es. Was der hımmlıschen Welt angehört,
1st heilıg und unsterDlıiıcs Was als irdısch angesehen wird, ist SÜUnd-
haft und dämonisch. Diese Denkweise hat In der chinesischen T ZUuU

einer TheorIlie der antıthetischen Beziehung geführt (jott und dıe Welt:;:
Hımmel und Erde; eeie und Leı1b:; Mann und Frau.?%9 Diese TE besagte,
IS Vgl John Polkinghorne, Introduction, ın The (10d f Hope and the End of the (0)8

New Haven and LOondon 2002,n
| Vgl ancey Murphy, The Resurrection Body and Personal Identity Possıbiulities and

Limits of Eschatologıical owledge, iın Peters, Russell, Welker, Resurrection, A
ambrıdge 2002, 206

20 Vgl K.H.Ling, Chinese Christian Approac the Bıble, in Janıce und Philip Wickeri
Heg.) Chinese contrıibution Ecumenical eOlogy: electe: Wrıtings of Bıshop
K H. Ting, WOCC Pu  1catıon, ent 2002, 378 —39()
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ass (jott nıcht in menschliıchen Begriffen beschrieben werden und dıie
Welt nıcht als Schöpfung Gottes verstanden werden annn Mıiıt anderen
Worten, (jott War nıcht WEILNC und dıe Welt Wr nıcht göttlıch. (jott und
dıie Welt wurden gegene1ınander definilert. Aufgrund dieser Annahme eiıner
großen paltung zwıschen der hıiıimmlıschen und der irdıschen Welt wırd
(Gjott als Gegenüber ZUr Welt verstanden. DIie Welt wırd einem passıven
Obyjekt, während (jott den Geschöpfen gegenüber teilnahmslos und gefühl-
los ist.2!

Wır sınd der Überzeugung, ass in der bıblıschen Tradıtion des en
und Neuen Testamentes dıe Erfahrung der Welt als Schöpfung bestimmt ist
are den (Glauben dıe Offenbarung des Schöpfergottes in der (Ge-
schichte sraels e1 wIırd eutlıc ass die theologısche Tradıtion VoNn

einer zweıfachen Erkenntnis (Gottes spricht: dıie Erkenntnıis, dıe AQus der
Schöpfung hergeleıitet ist, und dıie ErkenntnIis, dıe Aaus der Schrift ergele1-
telt ist In diesem MUSSEN WITr ulls ein1ıge ogravierende Fragen tellen
Was 11l (jott für cdie Welt, dıie erschafft und rhält? Was bedeutet 6S für
die Welt, (jottes Schöpfung se1nN, dıie VOoNn Gott unterschlieden und doch
azZu bestimmt 1Sst, (jottes eschatolog1ischem Heılsplan entsprechen? Mıt
welchem objektiven theologischen eC wırd die Natur qals Schöpfung
ter der Verheißung Gjottes verstanden und behandelt? Unter welchen sub-
jektiven Bedingungen en Menschen In iıhrer gegenwärtigen Sıtuation
Hoffnung auf dıe un der wırd dıe Welt 1Ur 1m Lichte der Selbst-
Oolfenbarung des Schöpfergottes als Schöpfung erfahren???
e1 ist festzuhalten, ass 1m tradıtionellen CArıstliıchen Denken dıe

Aussage (Gottes In Genes1is 1 ass dıie Schöpfung „gut  06 ist,
INeN WIrd. Wenngleich dieser Anspruch VonNn den wı1issenschaftliıchen Kr-
kenntnissen der progressiven Anhänger der Evolutionstheorie unterstutz
wird, ist doch VON der zeıtgenössischen Theologie NECUu überprüft worden.
DiIe tradıtıionelle Schöpfungslehre betont den Unterschie zwıschen (jott
und der Welt och dıie zeiıtgenöÖssısche Theologıe der fortgesetzten Scha-
ologıe legt den Nachdruck nıcht mehr auf die Untersche1idung, sondern
vielmehr auf dıe Wechselbeziehung, ass (Gottes Hoffnung in der Welt
ist und die Gegenwart der Welt in Gott 1st.

Nachdem, Was ich 1m vorangehenden Abschnıiıtt ber den egr der
Transzendenz und der Immanenz (Gjottes gesagt habe, 1st eutil1ic WOL-
den, ass die Bezıehung zwıschen (jott und der Welt eıne gegenseıtige und

Vgl Moltmann. ;ott in der Schöpfung, a.a.OQ.,
Vgl Polkinghorne, Introduction, a.a.Q.,
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wechselseıtıge, nıcht aber eiıne „einseltige Bezıehung‘“ ist.?> (jott wohnt der
Schöpfung eın Darum steht ın Bezıehung jedem seliner Ge-
chöpfe und hat teıl Prozess der Welt urc den göttlıchen (Ge1ist des
Unıiıversums. uch dıe Welt steht In einer lebendigen Beziıehung Gott
Das wiıird in Jürgen Moltmanns Buch Gott In der chöpfung betont: ‚„„‚Gott
schafft dıe Welt und geht zugle1c In S1e en Er ruft S1e 1Ns Daseın und manı-
festiert sıch zugle1ic urc ihr Daseın. S1ıe ebt dus se1iner schöpferischen
Kraft und ebt in iıhr. (jott als der chöpfer se1ıner Schöpfung
gegenüber, ann steht a1SO sıch selbst gegenüber. Wenn dıe Schöpfung
iıhrem chöpfer gegenüber steht, ann steht auch Gott wıederum sıch selbst
gegenüber. Der welttranszendente und der weltimmanente (jott sınd eın
(ott.“

Das 1i ass 6S In (jott keine einseltige Bezıehung VoN Herrschaft und
Unterordnung, Befehl und Gehorsam, Herr und Knecht o1bt. Unser Aus-
gangspunkt ist der, ass sıch in en Bezıehungen das gegenseıitige FEın-
wohnen und dıe wechselseıtige Durchdringung des trinıtarıschen SEeINsS
wıderspiegelt: (jott In der Welt und dıe Welt In Gott; Hımmel und Erde 1im
eit Gottes, urchdrungen Von (jottes Herrlichkeıit: eeie und Le1ib 1im
lebenspendenden (Ge1ist einem menschlıchen (janzen vereınt: Mann und
Tau 1m eic der bedingungslosen und unbedingten 1e (Gottes. uUurc
den Sohn schafft, versöhnt und erlöst Gott se1ıne eigene Schöpfung g —
enwärtig in Gottes Versöhnung und (jottes Verheißung für diese Cchöp-
[ung. Wır Menschen SInd (jottes Geschöpfte, versöhnt mıt (jott urc  1
Auferstehung Jesu su Darum SInd uns Gottes Hoffnung und Verhei1-
Bung gewährt.“> Eschatologie bedeutet Von Anfang ass dıe Rechtferti-
SunNng uUNsSsSeCeICSs Lebens se1n ınn und se1n Wert nıcht In UNSCICTHK, sondern
in Gottes Hand, nıcht In ucC oder Unglück, sondern in Gottes e1ec der
1e und der Gerechtigkeıit 1eg Im Angesıcht des es uUuNnseIeces e1ge-
Nnen es und dem des Universums ern uUuNnseIre Hoffnung nıcht auf
irgendeiner Unsterblıchkeıt, dıe WIT als eıne natürliche abe besäßen 1el1-
mehr WIT araul, ass WIT in der Kreuziıgung und Auferstehung
Jesu Christi Gottes Sieg ber die ächte des Bösen, der unı und des
s erfahren en Wır berufen uns auf die Verheißung, ass auch WIT
en werden, wei1ıl Christus ehbt Unser grundlegendes Vertrauen gründet
sıch nıcht auf uns selbst, auch nıcht autf dıe Natur oder dıe Geschichte mıt

23 Vgl Moltmann, ott in der Schöpfung, a.a.OQ.,
Ebd

25 Vgl John Polkinghorne, The God of Hope, ın Ihe G0d of Hope, a.a.OQO.,
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ıhren zahllosen menschlichen Errungenschaften, sondern auf Gott, der uns

für sıch selbst geschaffen hat Tistlıche Hoffnung hat ıhren TUunN! nıcht
in Zukunftsprognosen, sondern 1m Vertrauen auf (Gjottes 1ecDe die über-
strömende 1ebe, VON der es kommt, Was VoN (Gjott ist (jottes Hoffnung
richtet sıch auf dıe Versöhnung un! die rlösung der Welt Hc Geduld 1m
Leıden Im dreieinıgen (Gjott sehen WITr die Gegenseıitigkeıt und Wechsel-
seıtigkeıt der 1e Das Prinzıp der gegenseıtigen Durchdringung des
dreiein1ıgen (jottes 1st eın USdrTuC der gegenseıtıgen Eınwohnung des
Schöpfers, des Sohnes und des Heılıgen Geıistes, WwWI1Ie das e1ıspie. des onNan-
nesevangelıums ze1gt (14:1 1) 26

ach diesem Verständnıiıs der Beziehung zwıschen (jott und (Jottes
Schöpfung, wırd (Gjott nıcht L1UT als der chöpfer anerkannt, sondern auch
als der rhalter. Erretter und Verheıiber:; (jott offenbart dıe Welt als Gottes
Schöpfung, erfüllt mıiıt eschatologischer Hoffnung

Diese Beıispiele beantworten dıe Fragen: Wıe rfährt (jott se1ıne chöp-
fung der Welt, dıe eschatologische offinung weckt”? Was ist Gottes Verhe1-
Bung eiıner CArıstiliıchen eschatologischen Hoffnung urc dıe Versöhnung
(jottes miıt der Das Christusgeschehen ereignete sıch, we1l das e11S-
geschehen noch unvollendet ist Das eschatologısche Ziel wırd VON (jott
entworfen und NECU gestaltet, dem SaNZCH 'olk (jottes auf rden, insbe-
sondere den Leidenden, das eıl bringen Das e1l ist der Welt er
Kınder Gottes verheißen, auch den Machtlosen und Hoffnungslosen.

och CS ist1 wichtig, dass WIT nıcht versuchen, die eschatologische
Erwartung benutzen, UNsSeTEN eigenen Aktıonsplan entwıckeln.
Eın eıspiel: Als die Jahrtausendwende sıch näherte, traten evangelıkale
rediger 1mM Nordosten Chınas auf, und 7 Wal un dem FEinfluss unda-
mentalıstıscher christlicher Gruppen daUus udKorea, die über dıe (Grenze
kamen und versuchten, mıt eschatologischer Schriften Chrısten azu

bewegen, Selbstmord begehen oder ınfach es hınter sıch lassen
und darauf arten, ZU Herrn aufgehoben werden, bevor CS ZUT

ogroßen ‚„Katastrophe“ kommt, dıe sıch Ende des Jahrhunderts ereignen
sollte Diese VELZEHHNE: unb1ıDlische eschatologısche Spekulatıon hat e_

heblichen menschlichen ITragödıen geführt. [Das sollte uns dazu veranlas-
SCH, ein1ge gezlielte eschatologische Fragen stellen, WI1e 7B diese:
Warum ist die eıt für unNns Chrıisten ach reıtag und Ustersonntag
weıtergegangen? Was bedeutet dıie Auferstehpng VON den Toten für uns

26 Vegl. K.H.Ling, LOove that LOves the End, 1ın Chinese Contribution Ecumenical
eOlogy, 2a0 x /—90)
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Christen 1Im IC auf elne Formuherung der Hoffnung über den Tod NI<
naus®?

Es ware jedoch talsch. Eschatologie 11UTr 1m 16 auf dıie AJletzen ınge  C
oder auf bessere Zeıten formulieren. Eschatologıie hat nıcht ınfach mıt
dem tun, Was „Später” kommt; S1e. fördert auch nıcht spırıtuelle Vıs1ionen
der Zukunft, der Gegenwart entthehen. Es geht vielmehr dıe
Hoffnung der Chrıisten In der Welt 1er und Jetzt Es geht (jottes Verhe1-
Bung und uUuNnserIe Zukunft und das Verhältnis zwıschen den beıden Die
grundlegenden Fragen, die die Eschatologıie stellt, Sınd diese: Warum dür-
fen WIT hoffen? Was ist der TUunNn! uUunNnserer Hoffnung” Es geht 1er also
dıie Betrachtung der Eschatologie VO Ausgangspunkt CATISHICHETr G:
NUNg her und nıcht eıne Untersuchung des n  es er Dınge:

Denn Hoffnung hat ihren eigentlıchen TUn nıcht In irgendeinem dog-
matıschen System, sondern in der Bındung den., der verheibßen hat, alle
ınge LICU machen. Diese eschatologische Natur der Hoffnung befählgt
UunNns, dıie rage des es ernster nehmen und macht Was noch wıich-
tiger 1st die Herrschaft (jottes über den Tod euulıic DIie allumfassende
16 Gottes, dıe unls en 1im auferstandenen Jesus Christus (Gjottes EeW1gZES
en gesche hat, reicht über den endgültigen Tod hınaus. HEG dıie
eschatologische Natur der Hoffnung, die sıch auf den Tod und dıie Uier-
stehung Christi gründet, wırd die Endlichkeit er Geschöpfe nıcht geleug-
nel, sondern transzendiert. DIie offnungen er endliıchen Geschöpfe,
ew1gen en teiılzuhaben, ist nıcht in ihrer eigenen Natur egründet, SON-
dern alleın darauf, ass (jott se1ıne bedingungslose schöpferıische Bez1le-
hung em eCWa W d geschaffen n  ‚9 selbst ber den Tod hınaus.
Das Evangelıum Chrıisti verheıßt eine Kontinulntät über dıe Dıskontinultät
des es des endlıchen Lebens hınaus, eine Kontinulntät, dıie schon In der
Verkündigung des Evangelıums und in der Feier der Sakramente verheißen
ist hne eın Element der Kontinulntät ist eıne eschatologische Vısıon hoff-
nungslos, hat keıine zusammenhängende Verbindung ZUT Schöpfungs-
geschichte. Dennoch welst der Prozess der Schöpfung Gottes e1ıne
geWIlsse Dıskontinuität auf. Wıe John Polkınghorne vermerkt: „Diese Dua-
Lıtät Von Gleichheit und Veränderung außert sıch in der christlichen Tadı-
t1on in dem eDrauc VoNn egriffen WI1e ‚dıe (l Schöpfung‘ und ‚dıe
Auferstehung VoN den Toten‘.‘‘ 28

27 Vgl Gerhard Sauter, Preface the American/Englıs Edıtıon, in What Dare We ope
Reconsidering Eschatology, Harrısburg, Pennsylvanıa, 1999,

28 Polkinghorne, Introduction, a.a.0.:, CN
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Die Schöpfung (jottes ist e1in Proiess, In dem Kontinuıntät und Diskonti-
nultät mıteinander verbunden S1INnd. Wır Chrıisten glauben, ass dıe Dıiskon-
tinuntät dem freien Handeln Gottes 1im 1C auf die endgültige üllung
der göttlıchen Verheibung entspringt. SO sprechen WITr als Chrıisten VON der
eschatologıschen Zukunft „eEINES Hımmels und eiıner Ed “,
die sıch auf den CGlauben dıe Auferstehun Jesu Christ1 ogründet, und
en damıt dıe theologıische Eschatologıe VON der säkularen Futurologıe
ab Das bedeutet, ass WIT alleın auf (jottes 1€'| vertrauen, dıe
Schıicksal über den Tod hınaus bestimmt. och hıer sehe ich die Notwen-
dıgkeıt, (Gjottes barmherzı1ıges Handeln in der Geschichte und über cdıe Ge-
schıichte hınaus mıt uNnseIer menschliıchen Erfahrung und UNsSseTICIHN

Verständnıis der Vergangenheıt und der Gegenwart in Verbindung TIN-
SCH urc den Glauben (Gjott als den chöpfer, Jesus Chrıistus als den
Lebenspender und den eılıgen Ge1st als den, der da heılıgt, sınd WIT als
Chrıisten darum ermutigt, uUuNsSseTeET eschatologıschen Hoffnung festzuhal-
ten und Ss1e theologısc bezeugen. Das eschatologıische Verständnis VOoNn

Diskontinultät und Kontinuntät wırd VON uns in der Rechtfertigung ertfah-
ICH, WITr als Sünder der Dıiskontinultät mıt UNSCICII sündhaften Handeln
und der Kontinuntät der Bezıehung ZU gnädıgen (jott vergewissert WCI-

den, die sıch auf Gottes barmherz1ige 1e und se1n Erbarmen und nıcht
auf uUNSCIC Vergangenheıt als Sünder ogründet.

Da dıie Natur des Schöpfergottes 16 ist, cchafft (jott en seinen (je-
schöpfen C und ruft S1e ZU Gehorsam, doch nıcht als Iyrann. Wenn
WIT arauV  s ass Barmherzigkeıt die Natur uUunNnseres Schöpfers 1st,
ann erwarten WIT auch, ass cdieser chöpfer bıs ZU „Ende“ dıie
Schöpfung in Jesus Christus verwandeln, aber nıcht es auslöschen wird,
ass das Ite eılıgen, aber nıcht strafen wIrd. In diıesem bedeutet
eschatologische Diskontinultät nıcht, dass der Schöpfungsprozess er-
brochen wiırd, sondern ass es und Neues., Gegenwart und Zukunft
(jottes Heılsplan zusammengefügt werden “*

Ich verstehe also dıie eschatologische Hoffnung als dıe Hoffnung auf
erwandlung und Erneuerung der SaNZCH Schöpfung, nıcht NUr als das eıl
menschlıcher “Segelen:. Die eschatologısche Hoffnung ist die olfnung auf
„einen Hımmel und eıne NECUC Ed “’ auf eine erneuerTte und nıcht
zZzerstorte Schöpfung. DiIie bıblısche Vorstellung VO  —; der Auferstehung der

Vgl Richard OYd, The (C'ross Eschatological Act of God, in Wıilliam Laza-
reth (He.), Hope for Your Future Theologica: Voices from the Pastorate. ambrıdge 2002,
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Toten führt unNns einem tieferen Verständnis der göttlıchen Verheißung
un! Versöhnungskraft SOWIE der SaNZCH Schöpfungsordnung. Christliche
Eschatologıie Öffnet uns für die Möglıchkeıiten der Gegenwart und verleıiht
uUuNscCICT Vergangenheıt SIinn.

Unsere Betonung der Hoffnung (jottes für dıe heutige Welt bedeutet
nıcht, dass WITr die bıblısche Tradıtion abtun Im Gegenteıil, 6S handelt sıch
vielmehr eiıne Rückkehr iıhrer ursprünglichen ahrhe1 uUurc Se1-
NCN kosmischen Ge1lst ist Gott, der chöpfer des Hımmels und der Erde., In
der SaNZCH Schöpfung gegenwärtı und schafft Gemeinschaft en
Geschöpfen.“”

Der eschatologische Charakter der unLversalen Kirche und seine
Ausprägung Im Kontext der chinesischen Kırche

Es besteht eın Zweiıfel daran, ass dıie chinesische Kırche sich heute
mehr enn IC herausgefordert sieht Uurc das große ema der Eisschatolo-
S1e; das nıcht NUur einer theologischen Erörterung, sondern auch eıner geist-
lıchen Wegweilisung bedarf. DıIie Kırche steht VOT der gewaltıgen Aufgabe,
sıch der rage ach der göttlıchen UOffenbarung und der etapher der ADpO-
alyptı tellen Wır Mussen dıe eschatologıischen Schriften SCHNAUCI
und kritischer untersuchen, insbesondere 1m 1C auf dıe Beziehung ZWI1-
schen (jott und der (jüte selner Schöpfung und zwıschen Gott und se1iner
Verheißung der Versöhnung er inge in Chrıistus. Chinesische Chrıisten
verspuren mehr denn Je ein geistlıches Verlangen ach einer wahrheıtsge-
treuen und hoffnungsvollen Darstellung der Eschatologıe.

DIe Kırche in ına eCIHNade sıch zurzeıt aufgrund fundamentalıstischer
Tendenzen In eıner kriıtiıschen Siıtuation. Seıt der Machtergreifung HTrc
dıe Kommunisten hat den fundamentalistischen Gruppen dıe Begels-
terung für die Verkündıgung des Eschaton ZUSCHNOMMECN, wobe1l INan VON
dem eschatologischen Vorverständnis ausgeht, dass dıie ‚„Wıederkunfft“‘ Jesu
dıe Volksbewegung zerstören und das gegenwärtige Regıme turzen würde.
Angesichts der zehn TE unermesslıchen soz1lalen Elends und polıtıscher
JTurbulenzen, denen cdie ‚„‚Kulturrevolution““ VON 1966 bıs
1976 geführt hatte, wurden alle Kirchen und Semiminare geschlossen und dıe
Geistlichen eiıner eIorm HIT Arbeıiıt“ unterzogen ın der Annahme,
ass iıhr relıg1öser (Glaube in Atheıismus verwandelt werden würde.

3() Moltmann, :ott 1n der Schöpfung, a a:©; 1OTf.
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ıne erhebliıche Zahl VON Gläubigen erlıtt physısche Schäden urc Aese
schonungslosen und massıven Menschenrechtsverletzungen, darunter auch
relıg1öse Verfolgungen, in SaNzZ ına Dennoch hatte cdiese polıtısche S1iıtua-
t10n einen oroßen FKEıinfluss auf den Glauben und das psychısche eiınden
der Menschen: Ss1e wurden immer konservatıver und gründeten ‚„„Unter-
rund““-Hauskırchen oder kamen Hauskirchen-Versammlungen —
INCIL, dıe nach der Kulturrevolution wıieder geöffnet wurden. Hauskıirchen
Ssınd nıcht der institutionellen Kırche angeschlossen. Diese hat den Status
eiıner eingetragenen FC und genießt den Schutz des Gesetzes, während
dıe Hauskırchen eıne nıcht eingetragene relız1Ööse Gruppe SInd. iıne solche
rel1g1öse Aktıvıtät wırd grundsätzlıch als ıllegal betrachtet, selbst WEn SiEe
sıch chnell ausbreiıtet. Angesıchts diıeser Sıtuation, In der elıgıon und
Polıtik mıteinander verquickt SInd, annn 111a sıch gul vorstellen, ass viele
Angehörıige VON Hauskırchen ogrobes Interesse elıner bıblıschen Te
VON der Eschatologıe aben, dıe sıch VON dem unterscheı1det, Was VOIN den
Kanzeln der etablıerten Kıirche gepredigt WIrd.

Eschatologische Schriften In der OÖffenbarung und im Buch Danıiel siınd
die bevorzugten lexte für dıie rediger In den Hauskirchen S1ıe interpretie-
Kn dıie wortwörtlich und bedienen sıch der etapher des „Ehe-
BLUChS:. WEn S1e dıe etabhlıerte Kırche als Kollaborateure der atheistischen
eglerung angreıifen; e1 nehmen S1€e. ezug auf den „Roten Drachen“
(Offb 12:3) und dıe .„Flut: (Dan 9,26), womıt S1e. auf dıie OSse aC des
Kommunıiısmus anspıelen. Als das NECUC Jahrtausen: herannahte, War C

vorhersehbar, ass (3 vielen Miıtglıedern der Hauskirchen schwär-
merıschen Spekulatiıonen 1m 16 auf das Eschaton kommen würde. Eın-
zelne Prediger versuchten, dıe Menschen davon überzeugen, ass S1e
eınen 1NDI1C in den göttlıchen eıtplan für das SCHAUC Datum der „Wıe
erkun Chrıist1“ erhalten hätten. Menschen., dıe NUur einen sehr begrenzten
theologıschen Hıntergrund hatten, wurden azu verführt, auf das unmıittel-
bare Kommen Jesu warten, das Begınn des Jahres 2000 Sanz oben
auf der eschatologischen Tagesordnung stand Es ist damıt rechen. dass
das ema der Eschatologıe in den kommenden Jahrzehnten auf zuneh-
mendes Interesse stoßen wırd, insbesondere den Hauskırchen

Der fundamentalistische Einfluss eiınerseı1its und dıie dramatıschen gesell-
schaftlıchen und polıtıschen Veränderungen andererseı1ts brachten das Ver-
ständnıs VON Eschatologı be1 den chinesischen Christen völlıg durche1ıin-
ander. Unter diesen verwırrenden Umständen würden viele chinesische
Christen fast es akzeptieren, Was Hoffnung und Erfüllung VON (jottes
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Verheißung versprechen scheınt iInmıiıtten polıtıscher Veränderungen, dıie
S1e überwältigen drohen Was diesen fundamentalistischen Grup-
pCH In ına heute als eschatologische Perspektive angeboten wird, ist eine
verzerrie bıblısche Interpretation und elne vertTalschte olfnung. och (
ist eiıne Tatsache., dass gefälschte Lehren, dıie dıe wortwörtlich neh-
INCN, populär geworden sınd und große Mengen in iıhren ann ziehen.
DIieses Phänomen 1st eın Anzeıchen afür, ass die institutionelle Kırche
nıcht In der Lage SCWESCH 1st, eine wırksame und hermeneutisch ausre1l-
chende eschatologische Te entwıckeln, die Fragen der Gläubigen

befriedigen.
Darum hat dıe chinesische Kırche die Aufgabe, dıe bıblısche Te ber

dıie CNrıstliıche Hoffnung entfalten und mehr geistlıche Wegweılsung in
Fragen der eschatologıschen Wiırklichkeit anzubıieten, die den Menschen
helfen kann, mıt konkreten Herausforderungen in ihrem en ertig
werden, ihnen AdUus dem Wege gehen. Wenn dıe Kırche keıine über-
zeugendere Visıon der christlichen olfnung und keıine theologisch und
hermeneutisch fundierte Interpretation der Eschatologie bletet oder bieten
kann, werden die Menschen mıt Sicherheit dort hın gehen, diese Be-
dürfnisse ZUT Sprache kommen un! befriedigt werden können. Wenn dıe
reiche bıblısche Darstellung der eschatologıschen Hoffnung
ICN und wahrheıitsgetreu formuhert wiırd, dann annn und wıird sS1E me1lnes
Erachtens diesen Chrısten die nötıge geistliche Wegweılsung bieten. So
steht die Kırche VOT eıner ernsthaften theologıschen Aufgabe.

DiIie Kırche ist eıne eschatologıische Wiırklıichkeit Dasel ass die Kır-
che als dıe versammelte GGememnde der Gläubigen Zeugn1s ablegt VON (io0t-
tes Heılswırken In der Welt in Vergangenheıt, Gegenwart und Zukunft Das
olk Gottes, in der Geschichte als Israel und Kırche konstitulert, ebht in
dem Wıssen und Aaus der Erfahrung, dass (jott mıt ıhm er ist,
se1in göttlıches orhaben verwirklıchen, in der Hoffnung, dass Gjott SEe1-
NCN Erlösungs- un: Versöhnungsplan In der Zukunft ZUT Vollendung brın-
SCH wIrd. Die Kırche stellt insofern eine eschatologische Wiırklichkeit dar,
als S1E we1ß, ass S1e. in (jottes Schöpfung und nıcht 11UT In einem Kosmos
lebt, und dass diese Schöpfung durchzogen ist VOoN der aktıven Gegenwart
des Eınen, der S1e erschafft, erlöst, versöhnt und erhält DiIie Kırche 1st dıe
eschatologische Gemeinschaft, dıe das Handeln Gottes In der Welt bezeugt
und daran Teıl hat.*'

Vgl Davıid Henderson, The Eschatologıical and Doxological Character of the Church in
the World, in Hope for Your Future, a.a.0., 167

445



Meıne Erfahrung in der Kırche in ına ze1gt mMIr, ass dıie Ekklesiologie
nıcht VON der Eschatologie werden annn Es ist dıe VO eılıgen
Ge1ist beseelte und igte Tche, die die üllung der Verheibung (jot-
tes in der Person und 1m ırken Jesu Chrıstı verkündıgt und der Welt be-
Z  9 ass alle ınge 1ICU macht DiIie Kırche nımmt den Raum ein ZWI1-
schen dem ‚Schon  .. des Kreuzes und der Auferstehung Chrıstı einerseı1ts
und dem „Noch-nicht“ der Verwırklıchung Von (jottes Schöpfung
andererseıts. Als solche ist S1€e eiıne provisorische Instıtution. DIe TE ist
nıcht das Aquivalent der Herrschaft Gottes, sondern legt Zeugn1s ah VOoN

dieser Herrschaft, die In Jesus Christus eröffnet worden ist und der endgül-
tiıgen Vollendung entgegengeht. Das sollte ulls VOT der Vorstellung einer
schon we1lt verwirklıchten Eschatologıe arnen Die TC leıitet nıcht
die Herrschaft (Gottes auf en e1n, ebenso wen1g W1e S1e PasSıVv auf ihre
Vollendung artet 1eiImenNnr hat dıie Kırche Uurc ihre Verkündıgung und
ihr Zeugn1s te1ıl dem, Wäas Gott für se1ine Schöpfung bewirkt DıIie rche,
das 'olk Gottes, lebt, (jottes Werkzeug der Versöhnung, eiıne VCIWAalll-

delnde Präsenz in der Welt se1n, bıs alle inge Christus untertan se1n
werden.?

DIie Vısıon der Kırche stutzt siıch auf dıie Verheibung der 1e Gottes,
dıe die Basıs der befreienden Zukunftshoffnung und damıt auch dıe rund-
lage der geglaubten Kırche ist. Chriıstı uferstehung ist che Grundlage für
die eschatologische Hoffnung der Kırche., ass alle ınge NECU gemacht
werden in dem, Urc den alle ınge geschaffen Sind. DiIie eschatologische
Hoffnung hat ihre Wurzeln SsOomıt In dem hıistorıschen Heilsgeschehen VOIN

Christı Tod }und Auferstehung; sS1e ebt zugle1ıc mıt dem USDI1IC auf eıne
och nıcht verwirklıchte Zukunft Diese pannung pr das en der
TC in der Gegenwart und bestimmt ihre Botschaft und ihre Sendung
Die Hoffnung der Kırche ist der Bereıich des Heilshandelns Gottes. Weıt
entfernt VON eiıner Eschatologıie, dıe ihre Hoffnung auftf die Flucht N dieser
Welt des erTalls oder der apokalyptischen Katastrophe ‚9 dıe das Ende
als eınen göttlıchen Rundumschlag versteht, bezieht die Kirche dıe Welt als
eınen aktıven Teilhaber und Zeugen der verwandelnden Tra (Gottes mıt
e1n, der die Gefangenen e1ImIu und Flüsse in der Wüste entspringen
lässt.

In me1i1nen ugen Wr Christi Auferstehung keıne Flucht VOT dem Tod,
sondern eiıne Überwindung der acC des es Das Gileiche gilt für dıie

32 Ebd., 168
373 Vgl Rıchard Floyd, TIhe CTrOoss Eschatological Act otf God, 3:3:6©.:
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Beziıehung der Kırche ZUT Welt iıne eschatolog1sc interpretierte eS10-
ogle ist arum Versöhnungsarbeıt. Diese Welt ist dıe Welt, für die Christus
gestorben ist Sıe ist Gegenstand der Versöhnung (jottes und der euschöp-
fung Urc Christus (jott trıtt In Christus In (jottes eigene Schöpfung eın
und nımmt als zweıter dam dıe Welt ZUT Ehre (jottes In seinen Dienst.
Darum ist dıie Selbstopferung Christı der Hauptinha. des CNrıstlichen Re-
dens VoN der eschatologischen Hoffnung. Das bedeutet, ass dıie Welt AUus
der eschatologıschen IC der Kırche eın Objekt mehr ıst, das VoN uns

und für uns benutzt werden ann das ware Götzendienst Ss1e ist viel-
mehr eine OHCG: dıe über sıch selbst hınaus auf den chöpfer welst. DIie
Kırche, die zwıschen den Zeıten lebt, <1bt Zeugn1s VON (Gjottes verheißener
Zukunft, in der die Bezıehung des Menschen Gottes Hoffnung VON

agıe und Götzendienst befreıt und in eın Sakrament verwandelt wird.**

HIT. Schlussbemerkungen
Die Schöpfung AUus eschatologıischerC ist vielleicht das umfassendste

ema der Theologıie. Jede/r nachdenkliche Leser/in wırd hıer eine
VON anregenden und provoziıerenden een finden ach bester sokratıscher
Tradıtiıon stellt ein Buch mehr Fragen als CS beantwortet. Ich bın mMır der
Tatsache bewusst, ass ich in diesem Artıkel theologische und eschatolo-
gische Fragen gestellt habe und versuchte, Uurc Argumentatıon darauf
$aber womöglıch doch nıcht In der Lage SCWESCH bın, ANSCHCS-
SCIIC Antworten auf alle Fragen geben

Man ist sıch schon immer darüber 1im aren SCWESCH, ass CS in der
Eschatologie ein hermeneutisches und erkenntnistheoretisches Problem
VON besonderer Dıchte und Konzentration geht In der Eschatologıe en
WIT nıcht NUr mıt dem uDlıchen hermeneutischen Problem der relıg1ösen
Sprache tun, das sıch AUus der Unterscheidung zwıschen den beıden Kate-
gorien Schöpfung und chöpfer erg1bt, sondern WIT mMussen auch den Unter-
schıed zwıschen dem gegenwärtigen Zustand der Welt und einem zukünf-
tigen Zustand endgültiger Erfüllung In Betracht ziehen. DiIie besondere
Schwierigkeit dieser Eschatolog1 1e2 arın, ass WIT als endlıiıche Men-
schen grundsätzlıch nıe In der Lage se1n werden, diesen Unterschie: rich-
ig verstehen. Wıe können WIT anfangen, ıhn verstehen, WECNN DEr

34 Vgl Henderson, Ihe Eschatological and Doxologica. aracter, a.a.OQ., P}
35 Vgl ernd Oberdorfer, Schleiermacher Eschatology and Resurrection, 1N; Peters,

Russell, Welker, Resurrection, a.a.0:; 165
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definitionem dıie Grenzen UNSCICS Erkenntnisvermögens überste1igt? 0_
1SC bedeutet das, dass WITr über eschatologische Hoffnung 1Ur In Meta-
phern und Analogıen sprechen können. So annn 11a z.B den Begrıiff der
Kontinulntät und Dıskontinultät zwıischen dem Le1ib und der Hoffnung auf
die leiblıche Auferstehung besten in nalogıe ZUur leibliıchen Auferste-
hung Chrıistı verstehen.*®

Von entschei1dender Bedeutung ist In me1ınen ugen dıe Tatsache, dass 6S

be1 der eschatolog1ischen Hoffnung die Realıtät geht, dass WITr Men-
schen in der Gemeinschaft der Gläubigen VoNn Gott erkannt und verwandelt
werden. Eschatologıe hat muıt christliıcher Hoffnung und dem eI6 Gottes,
dem eicl wahren Lebens, tun SO 1eg der Kern eschatologischer OTf-
NUuNs darın, ass WITFr die persönlıche Exı1istenz des Menschen 1m Kontext
se1lner realen Geschichte sehen und das persönlıche 5Symbol der ofinung,
nämlıch das „ew1ge en  c auswelten auf das hıstorısche Symbol der
offnung, das 99  eICc CGjottes‘®. Das eic der Herrhlichke1 1st das Eın-
wohnen des dreieinıgen (Gjottes In der Schöpfung (jottes. Hımmel
und Erde werden ZU ohnort Gottes, ZUT Umwelt, dıe (Jjott umfängt.
Eschatologıie ist das methodologısche und hermeneutische Nachdenken
über das, W ds der Glaube uns denken aufg1ibt.-” Die Naturwissenschaft
hat mıt der Beschreibung und Erklärung des Unıiıvyversums tun, dem e1ic
des realen Lebens och in uUuNseTeEeT relıg1ösen Tradıtion g1bt 6S keine Hr-
kenntnis Gottes ohne Erkenntnis der Welt (und Erkenntnis des Selbst).
Darum ist konsıstente Eschatologıe bemüht, cdıe Erkenntnis Gjottes e..

fassen, dıe der Glaube geschenkt hat Wenn eschatologische Hoffnung
letztlıch auf der Ireue (jottes eru ist CS wesentlıch, nach Erkenntnis der
göttliıchen Schöpfung trachten, dıie eın Symbol ist für dıe offnung
Gottes für alle se1ıne Geschöpfe.

Für CArıstiliıche Theologen und Theologinnen ist dıe nıcht ein be-
YUCINCS VOoNn (jott dıktiertes andbuc In dem INan nach Antworten suchen
kann: S1€e ıst vielmehr eine ammlung VON Berichten über Menschen und
Ere1gn1sse, dıe In besonderer Weıise en für dıe Präsenz der gOÖLL-
lıchen Wiırklıchkeit und in denen die göttlıche Zukunft eschatologisc
transparent WIrd. Und ich glaube, ass 1e68 erkennen Aufgabe der scha-
ologıe ist

Übersetzung AUS dem Englischen: elga OL2

36 Vgl Conradıie, Resurrection, aa ©.::; 2858
&'] Vgl Sauter, Gottes Handeln Menschen und seiner Geschichte., Aa 84—1
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